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Rubens-Gemälde
entdeckt
Moskau. – In dem Kunstmuseum
eines kleinen Orts im Ural haben
russische Kunstexperten nach eige-
ner Einschätzung ein echtes Ru-
bens-Gemälde entdeckt. Das Bild
«Maria Magdalena in Trauer mit ih-
rer Schwester Martha» ist lange
Zeit für eine Kopie gehalten wor-
den. Bei der Restaurierung des Ge-
mäldes sei aber festgestellt worden,
dass es sich eindeutig um ein Ori-
ginal des niederländischen Barock-
malers Peter Paul Rubens handele,
sagte der Direktor des Museums in
Irbit, Waleri Karpow. Nun sollen
auch noch Leinwand und Grundie-
rung des Bilds genauer untersucht
werden. Karpow hatte die Eremi-
tage 1975 gebeten, ihm für die lee-
ren Wände seines Museums ein
paar Kunstwerke zur Verfügung zu
stellen. Dabei hatte er nur auf gute
Kopien und nicht auf das Original
eines grossen Künstlers gehofft. Da
das bereitgestellte Bild von Maria
Magdalena in schlechtem Zustand
war, blieb es jahrelang im Lager des
Provinzmuseums. Erst vergange-
nes Jahr erhielt das Museum vom
Staat Geld, um das Bild restaurie-
ren zu lassen. (sda)

Wasserspeier
adoptieren
Rom. – Der Dom von Mailand hat
seine Wasserspeier an der Fassade
zur Adoption freigegeben: Wer
mehr als 100 000 Euro spendet,
dessen Name wird unter einer der
135 gotischen Figuren eingraviert.
Bislang hätten bereits acht Gönner
diese Gelegenheit wahrgenom-
men, teilte die Kirchenverwaltung
mit. Sie hofft, mit der Aktion 
25 Millionen für die Reinigung der
durch Luftverschmutzung ange-
griffenen marmornen Kathedrale
einzunehmen. Aber auch kleinere
Spenden sind willkommen. Bislang
seien bereits 10 000 Euro an Klein-
spenden zusammengekommen,
hiess es. Das gotische Bauwerk,
dessen Bau 1387 begann, ist aus ro-
safarbenem Marmor und ein Sym-
bol Mailands. Der Ruf nach Spen-
den kommt in einer Zeit, in der die
Finanzkrise die Budgets im italieni-
schen Kultursektor belastet. (sda)

Migros Museum
wieder offen
Zürich. – Mit einer Ausstellung des
isländischen Künstlers Ragnar
Kjartansson hat das Migros Muse-
um in Zürich seine renovierten
Ausstellungsräume im Löwenbräu
eröffnet. Kjartanssons Videoarbeit
«The Visitors» ist eine edelkitschige
Hommage an die Musik und die
Freundschaft. Die Ausstellungsflä-
che des Migros Museums für Ge-
genwartskunst beträgt 1300 Qua-
dratmeter und setzt sich aus drei
Räumen zusammen. Neu ist, dass
diese sich auf zwei durch einen Lift
und eine Treppe verbundenen
Stockwerken befinden. Im Ver-
gleich zum «alten» Museum hat die
Institution an Übersichtlichkeit ge-
wonnen. Und sie verfügt im Erdge-
schoss – auch das neu – über zwei
offene Räume, die permanent für
die hauseigene Sammlung reser-
viert sind. Die erste Sammlungs-
ausstellung widmet sich der zeitge-
nössischen Skulptur. (sda)

Kunstraum feiert Jubiläum
Am Dienstag, 20. November,
wird von 18 bis 23 Uhr im
Kunstraum Engländerbau gefei-
ert. Die Plattform der liechten-
steinischen Kunstszene feiert
sein 10-jähriges Bestehen. 

Vaduz. – Am 3. September 2002 ist
im Kunstraum Engländerbau die erste
Ausstellung mit dem Titel «Höhen-
rausch und Fernsicht» eröffnet wor-
den. Nun feiert der Kunstraum sein
10-jähriges Bestehen. Und alle sind
eingeladen, mitzufeiern.

Geschichte der Trägerschaft
Im Jahr 2002 stellte die Regierung das
zweite Obergeschoss des Engländer-
baus in Vaduz für das zeitgenössische
Kunstschaffen aus Liechtenstein und
der Region zur Verfügung. Zunächst
als befristetes Projekt des Kulturbei-
rats eingerichtet, wurde 2007 der Er-
folg des Kunstraums durch die Um-
wandlung in eine bleibende Instituti-
on ausgezeichnet. 2008 wurde die Trä-
gerschaft der Kulturstiftung Liechten-
stein übertragen. 

Beachtliche Zahlen
In den zehn Jahren seines Bestehens
hat sich der Kunstraum Engländerbau
zu einer beachteten Plattform der
liechtensteinischen Kunstszene ent-
wickelt, die auch im angrenzenden
Ausland immer mehr Beachtung fin-
det. Seit September 2002 wurden 52
Ausstellungen realisiert und weit über
200 vertiefende wie auch sparten-
übergreifende Begleitveranstaltungen
angeboten. 92 Künstler haben durch
ihre Werke und die raumbezogenen

Präsentationen mehr als 43 000 Gäste
in ihren Bann gezogen. So darf der
Kunstraum heute auf ein treues
Stammpublikum zählen. 

Mit einem offiziellen Festakt und ei-
ner öffentlichen Veranstaltung im
Kunstraum feiern die Verantwortli-
chen gemeinsam mit Kunstschaffen-
den und Kunstinteressierten dieses Ju-
biläum. Alle sind herzlich dazu einge-
laden. (pd/ehu)

Aus der Kulturlandschaft nicht mehr wegzudenken: In den 10 Jahren seines 
Bestehens hat sich der Kunstraum Engländerbau durch die Präsentation von 52
Ausstellungen zu einer beachteten Institution in der regionalen Kunstszene ent-
wickelt. Bild Archiv/Daniel Ospelt

Ausstellung «passare»

Die Sammlung und Galerie S/Z
zeigt ab heute bis 16. Dezem-
ber unter dem Titel «passare»
Werke von Werner Marxer.

Uerikon. – Spuren des Hindurchge-
hens, des Hindurchmüssens, des Hin-
durchkönnens, auch des Hindurch-
wollens tragen die Werke des
Künstlers Werner Marxer. Mit «passa-
re», «gehen», «vorbeigehen», aber
auch «durch etwas hindurchgehen»,
betitelt Werner Marxer selbst die Aus-
stellung seiner gross- und kleinforma-
tigen Werke aus den Jahren 2000 bis

2012, die die Galerie S/Z in Uerikon
bis zum 16. Dezember zeigt. Ist bei
Marxer das Motiv des Lebens und sei-
ner vielfältig verschlungenen Wege ei-
nerseits sensibel und poetisch in sanf-
ten Farbspannungen gefasst, tragen
die Bilder andererseits sichtbare ver-
wobene Vernarbungen aus Farbe und
Draht mit sich. Sie werden so zum
Gleichnis der Spuren des ruhigen und
dennoch rastlosen Wanderers, und da-
mit auch zum Sinnbild der Spuren,
welche von der Wanderung geblieben
sind als äussere Zeichen der inneren
Erlebbarkeit, Spuren im Meer des
vielleicht Durchlebten. (pd)

Sanfte Farbspannungen: Die Werke von Werner Marxer drehen sich um die viel-
fältig verschlungenen Wege des Lebens. Bild pd

Steuern den musikalischen Teil zum «Klassischen Ribel» bei: Christina Reburg,
Hieronymus Schädler und Ursula Koelner (v. l.). Bild pd

Programm
18 Uhr: Präsentation des BBKL-
Projektes zum Jubiläum in der
Fussgängerzone vor dem Kunst-
raum mit Werken von Stephan Su-
de & Roland Adlassnigg, Patrick
Kaufmann & Ingrid Delacher, Mar-
tin Wohlwend & Vlado Franjevic,
Evi Kunkel & Hermy Geissmann,
Arthur Jehle & Adam Glinski 
18.30 Uhr: Begrüssungsdrink im
Kunstraum
18.45 Uhr: Festakt mit Begrüssung
– Winfried J. Huppmann, Präsident
der Kulturstiftung Liechtenstein,
Gedanken zum Kunstraum – Kul-
turministerin Aurelia Frick und Aus
Sicht des Nachbarn – Friedemann
Malsch, Direktor Kunstmuseum
Liechtenstein. Rückblick in Bildern
«10 Jahre Kunstraum», kommen-
tiert von Evelyne Bermann, Vorsit-
zende der Fachkommission
anschliessend: Buffet und Gesprä-
che, Kulturhappen von Marco
Schädler und Jean Jaques Mengou-
Tata

«Bärgar Ribel» mit Variationen

Der traditionelle «Klassische
Ribel» – als kultureller Höhe-
punkt der Triesenberger Wo-
chen – findet dieses Jahr am
Sonntag, 18. November, um 17
Uhr im Dorfsaal Triesenberg
statt.

Triesenberg. – Hautnah die Musik zu
erleben, zu sehen, wie der Ribel (haus-
gemacht auf dem Holzfeuer von Dor-
ly und Franz Schädler) zu Ende gerös-
tet wird, das verspricht der «Klassi-
sche Ribel». So wie der Ribel vor Ort
zu Ende geröstet wird, so hautnah er-
lebt man auch die Musik. Daraus er-
gibt sich eine Begegnung der beson-
deren Art. Und alle, die meinen, die

klassische Musik kenne nur Stirnrun-
zeln und ernste Gesichter, schwere
Gedanken und man müsse «grausam
gschiid sii», um sie zu verstehen, seien
hier hoffentlich für immer eines Bes-
seren belehrt. Es erklingen Werke von
W.A. Mozart, C.Ph.E. Bach, G. Ph. Te-
lemann, Cl. Monteverdi u. a. und da-
zwischen Spontanes zum, über und
aus dem Ribel.

Die Musik wird dargeboten von
Christina Reburg, Gesang/Klavier;
Ursula Koelner, Violine/Klavier und
Hieronymus Schädler, Flöte/Modera-
tion. Der Verein Triesenberger Konzer-
te freut sich, zahlreiche Gäste begrüs-
sen zu dürfen. (pd)

Reservation erbeten unter vtk@gmx.ch


